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Napoleons Vermittlung. 

Napoleon iſt von dem Kaiſer Oeſterreichs angerufen, um in 
dem Kriege mit Preußen und Italien den Vermittler zu ſpielen. 
Napoleon hat dieſe Vermittelung und die Provinz Venetien, die 
ihm dafür zum Geſchenke angeboten iſt, angenommen und fi be⸗ 
reits an die Könige von Italien und Preußen gewandt. 

Die erſte Frage iſt hienach, in welcher Eigenſchaft Napoleon 
in die Vermittlung eintritt. Da er im Kriege nicht mitgefochten, 
bat er auch im Friedensſchluſſe nicht mitzureden und kann ſeine 
Einmiſchung, ſofern ſie wahr ſein ſoll, als ein Anerbieten des 
Friedens im Namen Oeſterreichs, tinfach zurückgewieſen werden. 
Aber der Kaiſer Oeſterreichs verlangt offenbar mehr von Napoleon, 
das beweiſt das Geſchenk Benetiens an den Katſer der Franken; 
er will ſeinen Beiſtand und Schutz, er will ſeine Hülfe, um zu 
verhindern, daß Preußen die Alleinberrſchaft in Deutſchland ge⸗ 
winne, und er glaubt in dieſem Punkte mit dem Kaiſer der Franken 
gleiche Anſichten und Pläne zu verfolgen. 

Der Safer von Oeſterreich iſt deshalb ganz auf die Ideen 
eingegangen, welche Napoleon in ſeinem Briefe vom 11. Juni 
entwickelt hat. Dieſe Ideen ſind folgende: „Wir hätten, ſagt Na- 
„bolcen in den Brtefc, was uns betrifft, für die Nebenſtaaten des 
„deutſchen Bundes eine engere Vereinigung, eine mächtigere Orga⸗ 
„niſtrung, eine bedeutſamere Rolle gewünſcht, für Preußen mehr 
„Homogenität und Kraft im Norden, für Oeſterreich die Aufrecht⸗ 


ſeits — wie jeder weiß, ſogleich anfänglich bei dem Einmarſch in 
Sachſen — erlaſſene Weilſung, Familie und Eigenthum des Hrn. 
v. Be u ſt zu ſchonen, ſei wohl eine Folge der von den Preußen in Laube⸗ 
gaſt bei Frau v. Beuſt begangenen Exzeſſe. Dieſe Exzeſſe find nach amt- 
lich feſtgeſtellter Entwicklung: 1) man ift mit einem Pulverwagen über 
den Raſen gefahren; 2) eine vermauerte Kellerthür iſt aufgebrochen, 
weil dahinter ein Pulvervorrath vermuthet wurde, und der Schaden 
mit 22 ½ Sgr. laut Liquidation vergütet; 3) Lieutenant v. Ties⸗ 
kow hat ſich ein Diner nebſt einer Flaſche Wein (was er rations- 
mäßig zu fordern hatte) beſtellt, aber nichts bekommen, weil er 
abmarſchiren mußte, ehe das Eſſen angerichtet war; 4) er hat 
eine Viſitenkarte hinterlaſſen, — wodurch für Frau v. Beuſt auch 
weiter keine Koſten erwachſen find. Die „Kr.-Z.“ hat bekanntlich 
in der vom Mittwoch datirenden Nummer die betreffenden Vorfälle 
in ſehr launiger Weiſe erzählt und dieſe Erzählung iſt zugleich in 
allen Theilen ſachlich vollkommen richtig. Dieſelbe iſt ſchon zu 
amuſant, um nicht die weiteſte Verbreitung zu verdienen. — Es 
iſt Anordnung getroffen, daß die Mannſchaften, welche ein Gefecht 
mitgemacht haben, den Ihrigen über ihr Ergehen ſofort von dem 
Schlachtfelde aus Kunde geben können. Nach jeder ſtattgehabten 
Aktion ſollen die Poſtillone durch die Truppentheile mit ihren Brief- 
beuteln gehen, um Briefe reſp. klelne Zettel ꝛc. in Empfang zu 
nehmen. — Landwirthſchaftliche Ausftellungen haben im 
Jahre 1865 ſtattgefunden in der 2 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 7. Juli. Ueber den Verlauf der Schlacht von 
Königgrätz gehen uns folgende nähere Mittheilungen zu: Nach den 
von Sr. Majeſtät getroffenen Anordnungen verließ in der Nacht 
vom 2. zum 3. Juli Prinz Friedrich Carl ſein Hauptquartler und 
rückte mit der I. Armee in gerader Nichtung auf Königgrätz vor. 
Die I. Armee bildete das Gros der Aufſtellung; General v. Her⸗ 
warth ſollte den rechten, die II. Armee unter Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen den linken Flügel bilden. Von der I. Armer 
ging die 7. Divifion über Czerkwitz und Sadowa vor, um ſich mit 
der Kronprinzlichen Armee in Verbindung zu ſetzen; die 8. Divi⸗ 
ſton (Horn) war, über Milowitz vorgehend, zum direkten Angriff 
auf das feindliche Centrum beſtimmt. Das zweite Armeekorps 
rückte auf Dohalitz ſüdlich von Sadowa vor; das dritte Armee⸗ 
korps blieb in Reſerve. General v. Herwarth ging von Smida 
aus auf Nehanig. Die Divifion Horn ſtieß um 7 Morgens auf 
den Feind bei Sadowa, wo derſelbe eine ſehr ſtarke, fortifikatoriſch 
vorbereitete, mit Geſchützſtänden und Feldſchanzen u. ſ. w. verſe⸗ 
hene Stellung inne hatte. Hier wurde das Gefecht bis 10 Vor⸗ 
mittags von den Divifionen Horn und Franſecky unterhalten. Se. 
Majeſtät der König erſchien bald nach 8 Uhr auf dem Schlacht- 
felde, wo bis dahin Prinz Friedrich Carl das Gefecht geleitet 
batte. Se. Majeſtät der König übernahm den Oberbefehl. Der 
Schlüſſel der feindlichen Stellung war ein in der Fronte liegendes 


„haltung ſeiner einflußreichen Stellung in Deutſchland. Wir hätten Zahl der Staats- Gebölz, deſſen Saum durch umgehauene Baumſtämme zu einem 
„ferner gewünſcht, daß Oeſterreich gegen eine angemeſſene Entſchä⸗ Provinz: Ausſtellungen: Zuſchuß: Verhaue geſtaltet war und von der feindlichen Artillerie der Länge 
digung Venetien an Italien abtreten könnte.“ Venetien hat Preußen 14 1021 Thlr. nach beſtrichen wurde. An den Bäumen waren vom Feinde be⸗ 
Oeſterreich demnach bereits abgetreten und zwar an Napoleon, um Pommern 6 1077 (davon auf Stettin ſtimmte Zeichen angebracht, damit die öſterreichiſche Artillerie die 
deſſen Freundſchaft noch mehr zu gewinnen. Die Frage iſt nun, 1000 Thlr. Entfernungen genau berückſichtigen konnte. Dennoch wurde das 
was wird Napoleon in Bezug auf Preußen thun, dem er ſich bis⸗ Schleſien 14 190 Tolr. Gehölz im beldenmüthigen Anlauf erſtürmt. Auf dem linken öfter- 
ber freundſchaftlich und gewogen zeigte. fe 50 - reichiſchen Flügel ſtanden auch die Sachſen gegen das 8. preufi- 

Das eine iſt zunächſt unzweifelhaft, die Vereinigung des ge- Brandenburg. 5 150 - ſche Armeekorps unter General v. Herwarth, welches durch nach⸗ 
ſammten Norddeutſchlands unter Preußens Führung wird Napoleon Sachſen 10 1153: drücklichen Angriff den Feind zum Weichen brachte. Um 3 uhr 
weder hindern können noch wollen; er ſelbſt hat ja für Preußen Weſtphalen 26 1013 - zeigte der auf der Höhe von Lippa aufſteigende Pulverdampf, daß 
mehr Homogenität und Kraft im Norden gewünſcht. Der preu- Rheinland 24 1072 der Kronprinz mit ſeiner Armee im Anmarſch ſei. Durch heftige 


ßiſche Vorſchlag der Bundesreform wird mithin nicht auf Hinder⸗ 
nuiſſe ſtoßen. Fraglich bleibt nur, was es mit Süddeutschland wird. 
Hier wird es unſrer Anſicht nach auf zweierlei ankommen: auf 
möslichſt ſchnelle Einberufung des deutſchen Parlamentes und auf 
Kündlgung des Zolivereines bei allen den Staaten, welche nicht 
mit Preußen eine Einheit bilden. Die Süddeutſchen haben bisher 
Lbrlich Millionen von den Norddeutſchen bezogen, ohne dafür das 
eringfte zu leiſten. Wührend Kaffee, Zucker, Thee und Wein, 
welche Artikel allein bedeutende Einnahmen an den Zöllen geben, 
faſt ausſchließlich in Norddeutſchland verzehrt werden, hat der Bier 
trinkende Süden benno von allen virſen Artlkeln ſeinen Antheil 
an der Genes nach der Kopfzahl bezogen und dadurch jährlich 
wa 5 Millionen Thaler zuviel erhalten. Bei Aufhebung des 
Zollpereins würde dies aufhören. Gleichzeitig würde aber auch die 
ganze Gewerbthätigkeit der Süddeutſchen durch Aufhebung dieſes 
Zollvereines ihren Todesſtoß empfangen. Der Süden wird daher, 
wenn das Entweder — oder an ihn herantritt, unzweifelhaft zu 
Preußen halten. 
Napoleon wünſcht für die deutſchen Nebenſtaaten eine engere 
Vereinigung, eine mächtigere Organiſirung. Wie ſoll dieſe zu 
tande kommen! Soll Würtemberg und Baden ſich unter 
Baterne Oberhoheit begeben, das ihre Lande doch nicht ſchüzen 
un? Lieber, zehnmal lieber werden auch jene Lande an Preußen 
anſchließen, das mächtig genug iſt, ihre Lande zu ſchützen und 
broßherzig genug, um jedem deutſchen Gaue feine Eigenthümlichkeit 
und ſeine Fürſten zu belaſſen. Die deutſche Einheit wird ſich alſo 
op dem vollziehen, mag Napoleon fie wünſchen oder nicht. 
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— Adolph Dieſterweg ift heute Morgen geſtorben. 

Köln, 6. Juli. Unſere westlichen Nachbarn, jo ſchreibt man 
uns und wir glauben es, leiden zum Theil ſchon an freſſender Ei- 
ferſucht, an blaſſem Neide ob unſerem Siege. Wenn fie den Sieg 
lieber allein dem Zündnadelgewehre, als zugleich der überlegenen 
Tüchtiakeit unſerer Führer und Manuſchaſteu zuſchrribrn wollen, 
ſo können wir Ihnen das nicht wehren und darf es uns auch nicht 
weiter anfechten. Aber wenn fie es hindern wollen, daß Deutſch⸗ 
land gekräftigt aus dieſem Kriege hervorgehe, hindern, daß wir 
unſere Schuldigkeit thun gegen dle ſchon gefallenen Opfer, dann 
freilich bleibt uns nichts übrig, als uns einfach und entſchloſſen zu 
noch viel größeren Opfern zu rüſten. Sie müſſen dann erfahren, 
daß unſere Zündnadelgewehre auf Franzoſen nicht ſchlechter treffen, 
als auf Czechen und Kroaten, und vielleicht beſſer, als auf unſere 
hannoverſchen Brüder. Sollte den letzteren gegenüber dem einen 
oder dem anderen unſerer Landwehrmänner vielleicht Herz und Hand 
ein wenig gezittert haben, den Franzoſen gegenüber, wenn ſie ſich 
unberechtigt in unſere deutſchen Angelegenheiten miſchen wollen, 
wird das wahrhaftig nicht der Fall ſein. Wir Deutſchen unſeres⸗ 
theils tragen nicht den mindeſten Haß gegen die Franzoſen; wir 
wünſchen mit ihnen den lebendigſten, friedlichſten Verkehr und glau⸗ 
ben manches Gute von ihnen gewinnen und lernen zu können, 
wie ſie von uns; wir laſſen vergangen ſein, was vergangen iſt, 
und reden, ſo lange ſie uns in Ruhe laſſen, gar nicht mehr vom 
Elſaß und von Lothringen, deren Bewohner ſich bei ihnen zufrieden 
zu fühlen ſcheinen; — aber wir ſind feſt gewillt, uns hinfort auch 
nicht einen einzigen Fuß breit deutſcher Erde von ihnen noch rau- 


Regengüſſe, welche die Wege grundlos gemacht, war das Anrüden 
der II. Armee erſchwert worden. Ueberdies hatte die ſelbe das Korps 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Legeditſch zu durchbrechen. Die Gar⸗ 


Um dicſe Zeit war auch das oben erwähnte Gebölz von den 
Preußen genommen und beſetzt worden. Graf „ Srewuu fugır 
den Feind zugleich in der linken Flanke. Dieſer machte noch einen 
verzwetfelten Angriff, indem er ſich mit geſammter Macht auf das 
Centrum warf, wo die Diviſton Manſtein den Anprall auszuhalten 
hatte und ihn erfolgreich zurückwies. Die Schlacht war entſchie⸗ 
den, der Kanonendonner verſtummte und der Feind trat den Rüd- 
zug an. 

— Die „Schl. 3." ſchreibt: Von unſerem Spezial⸗Korreſpon⸗ 
denten im Hauptquartier der 1. Armee erhalten wir eben einen 
ausführlicheren, vom 4. Juli datirten Bericht über die Schlacht 
von Sadowa. Auch diesmal iſt ſein Referat noch kein umfaſſendes, 
dennoch giebt es ſchon eine Idee von der ganzen Anlage der 
Schlacht. Oeſterreich hatte diesmal den Vortheil, in einer voll 
ſtändig vorbereiteten ſtarken Defenfiopofition zu fechten. Das Ueber⸗ 
gewicht unſeres Zündnadelgewehrs war dadurch zum Theil wenig⸗ 
ſtens ausgeglichen, da die Sturmangriffe unſerer Truppen gegen 
den hinter guten Deckungen feuernden Feind über künſtliche Hin⸗ 
derniſſe hinweg ausgeführt werden mußten. Auch die feindliche 
Artillerie erfreute ſich dieſes Vortheils. Der Sieg wurde durch 
einen Angriff auf den rechten Flügel des Feindes, dem gegenüber 
im kritiſchen Moment die Armee des Kronprinzen rechtzeitig ein⸗ 
traf, entſchieden. Im Ganzen glich die Schlacht der bel Waterloo 


den ſtürmten nun ſofort die Hügel, auf welchen der rechte ch 
öſterreichiſche Flügel ſtand, und trieben den Feind vor fid her. ER 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Juli. Das Ereigniß des Tages ift die Ab- 
nung des durch FMe. Gab enz nachgeſuchten Waffenſtill⸗ 
imtbes. Es kann kein Zweifel darüber obwalten und dürfte die 
fentliche Meinung bei uns in dieſer Beziehung wohl ganz ein- 
ſünmig fein, daß Preußen einen bloßen nackten Waffenſtillſtand 
One jede Garantie für die Löſung der ftreitigen Fragen im preu- 
hi chen und deutſch⸗natlonalen Sinne unmöglich zugeſtehen kann, 
Jong eine ſolche Zumuthung nun von Oeſterreich oder durch wen 
Fr immer an uns geſtellt werden. Die durch die Betheiligung 
baankreiche an der Entwicklung der Dinge geſchaffene Situation 
fe übrigens für Preußen ſchon deshalb nichts Bedrohliches, weil 
ne uns ja nicht unvorbereitet trifft, ſondern längſt vorhergeſehen 
— in den Kreis der desfallſigen Berechnungen und Arrangements 
“gen iſt. Theils find vor Ausbruch des Krieges genaue und 
ynende Engagements mit Italien getroffen, theils hat man ſich 
daaſtandtg auf die ſtets zu erwartende Eventualität gefaßt gemacht, 
das bei ſchließlicher Entſcheidung der großen ſchwebenden Fragen 
Aung europäſſche Tribunal, und namentlich Frankreich, eine Rolle in 
aſpruch nehmen würde. Man darf daher die ſichere Zuverſicht 
beten daß die bisherige ſo erfolgreiche Leitung unſerer Angelegen- 
3 auch der gegenwärtigen Situation eine Richtung geben 
| 5 e, wie fie den höchſten Intereſſen Preußens und Deutſchlande 
an richt, Wenn ein franzöſiſches Blatt meint, daß der opfervolle 
| fahne nothwendig eine Schwächung auch des Siegers berbei- 
U = und in Folge deſſen Frankreichs Stimme um ſo nachdrück⸗ 
dien, ins Gewicht fallen müſſe; ſo iſt doch nicht zu vergeſſen, daß 
Anka en nach der ruhmvollen Aktion durch feinen Sieg einen un- 
Rei baren Rechtstitel erworben und dieſen jedenfalls in einer 
beit. geltend machen wird, daß billigen Anſprüchen auf Rechtser⸗ 
Mie nung, die auf jenes Recht gegründet werden, ohne Ausnahme 
| Band feinen Reſpekt wird verſagen können. — Ein Kor- 
Leudent der „A. A. 3.“ ſtellt die Meinung auf, die preußlſcher⸗ 
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ben zu laſſen und eher mit Bergen franzöſiſcher und deutſcher Lei⸗ 
chen die Flüſſe der Vogeſen und Ardennen aufzuſtauen! Preußen 
hat zu Deutſchlands Kräftigung nur äußerſt mäßige Reformforde⸗ 
rungen geſtellt, und es wird auch nach ſeinen böhmiſchen Siegen 
die Mäßigung nicht verlieren; aber das in die Iſer, Biſtritz und 
Elbe gefloſſene Blut darf, bei Gott, jo lange noch ein Landwehr⸗ 
mann die Glieder regen kann, nicht zur Schwächung des Vater⸗ 
landes vergoſſen ſein. Das Eine ſteht in Preußen und hoffentlich 
bald in ganz Deutſchland feſt; dem gegenüber gibt es keine Par- 
teien, das mag man ſich an der Seine merken! 

Hannover, 5, Juli. Die Zeit, ein ruhiges und abſchlie⸗ 
Bendes Urtheil über die letzten Aktionen unſerer Neglerung zu fäl⸗ 
len, iſt noch immer nicht gekommen; der Gedanke an die eben ſo 
grauſamen, als nutzloſen Menſchenopfer bei Langenſalza läßt noch 
immer das Blut ſo heftig gegen die Schläfen pochen, daß es einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben muß, den zutreffenden Ausdruck 
für ihr Verfahren zu finden. Deſto nothwendiger iſt es, das fak⸗ 
tiſche Material für ein künftiges Urtbeil möglichſt vollſtändig zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Und da darf ich Ihnen die Thatſache nicht vor⸗ 
enthalten, daß die Handlungen der bannoverſchen Regierung von 
dem Hotel des engliſchen Geſandten in Berlin, Lord Auguſtus 
Loftus, aus dirigirt worden find. So befremdlich die Thatſache, 
ſo gut und zuverläſſig iſt die Quelle, aue der ſie mir zugeht. 

Einem zweiten aus Schleuſingen vom 3. Juli datirten 
Schreiben entnehmen wir noch Folgendes: Das Benehmen der 
Baiern war im Allgemeinen lobenswerth, nur die Reiter begingen 
am Abend des 1. Juli einige Exzeſſe. Luſt zum Kampfe habe ich 
nirgends bemerkt, auch keinen Haß gegen die Preußen, nur gegen 
„Bismarck“ zeigten ſie ſich aufgebracht. Die Einquartierungslaſt 
war für die Stadt ſehr hart, ſelbſt Miether hatten 5—6 Mann 
gleichzeitig im Quartier, ebenſo haben ſehr bedeutende Lieferungen 
an Hafer, Heu, Brot und Fleiſch gemacht werden müſſen. 


und man ſchätzt im Hauptquartier die von beiden Seiten in den 
Kampf geführten Truppen auf 400,000 Mann. Viel bedeutender 
war die der wirklichen Streiter ſelbſt bei Leipzig nicht. 

Der Bericht lautet: 

Aus dem Hauptquartier der J. Armee (Prinz Friedrich Karl) 
in Böhmen, den 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Benedek hatte mit 
der öſterreichiſchen Armee — 2., J., 6. und 8. Korps und den 
Sachſen — eine ſehr feſte Stellung in und um Sadowa, hinter 
der 4—5 Fuß tiefen Biſtritz, über die nur eine einzige von den 
Oeſterreichern beherrſchte hölzerne Brücke führte. Die umliegenden 
mit Artillerie beſetzten Höhen dominirten das Terrain vollſtändig. 
Zum Angriff war die preußiſche Armee in folgender Weiſe for- 
mirt: Im Centrum die 3., 4. und 8. Diviſton, mit der 5. und 
6. als Reſerve; auf dem linken Flügel die 7. Divifion, auf dem 
rechten (den ſächſiſchen Truppen gegenüber, die den linken Flügel 
der öſterreichiſchen Stellung bildeten) diejenigen Truppen des Ge⸗ 
nerals von Herwarth, die bei der großen Entfernung herangezogen 
werden konnten. Der Kampf wurde früh 6 Uhr durch ein hefti⸗ 
ges Artilleriefeuer, das namentlich von öſterreichiſcher Seite von 
mörderiſcher Wirkung war, eröffnet. Die Infanterie⸗ Kolonnen, 
die hierauf zum Angriff vorgezogen wurden, hatten unter dem 
feindlichen Geſchützfeuer und von der hinter Verhauen und an den 
Liſieren der bewaldeten Höhen liegenden öͤſterreichiſchen Infanterie 
furchtbar zu leiden, und blieb deshalb hier der Kampf lange un- 
entſchieden. ü 

Der Feind, die Stärke ſeiner Poſition im Centrum wohl merkend, 
warf ſich deshalb mit aller Macht auf ſeine bedrohten Flanken, und 
es war namentlich die 7. Diviſion (Franſeckg), die bei dem Dorfe 
Benatek entſetzliche Verluſte erlitt, aber dennoch nach blutigem 
Kampfe die vorliegenden Höhen einnahm. Auch auf dem rechten 
Flügel ward lange kein Erfolg erzielt, denn die Sachſen ſtanden, 
nach Ausſage unferer eigenen Leute, wie ſchon bei Gitſchin, gleich 
Mauern. Endlich gegen 2 Uhr Nachmittage langte der Kronprinz 


mit dem 1. Armeekorps und mit dem Gardekorps, in der Richtung 
von Königshof über Horzinowes auf Lipa vorgehend, auf unſerem 
inten Flügel an, und dieſer Moment elektri ae bis zum 
Tode erſchoͤpften Truppen (die ſchon ſeit 12 Uhr Nachts auf dem 
Marſche reſp. im Gefecht waren) derart, daß ſie den Angriff mit 
neuem Muthe aufnahmen. Die Kronprinzlichen Truppen griffen 
iofort in das Gefecht mit ein (hauptſächlich das Gardekorps), und 
die Oeſterreicher fingen an zu weichen, geſchützt durch zahlreiche, 
rückwärts befindliche Artilleriepofitionen. 

Als die Unſrigen das Plateau der öſterreichiſchen Stellung 
erreicht hatten, wurden die Cavallerie und die reitende Artillerie 
zur Verfolgung des über die Elbe zurückweichenden Feindes vorge⸗ 
zogen, und bereits Abends 8 Uhr waren die jenſeits der Elbe ge- 
legenen Höhen von preußiſchen Truppen beſetzt, während die übri⸗ 
gen auf dem Schlachtfelde bivouakirten. Die 5. Diviflon übernahm 
die weitere Verfolgung im Verein mit der Kavallerie. 

Um 4 Uhr Nachmittags traf Se. Majeſtät der König auf 
dem Schlachtfelde mit den beiden Prinzen zuſammen und ſoll der 
Moment des Wiederſehens der erlauchten Herren ein erhebender 
und feierlicher geweſen ſein. 

Nachts 11 Uhr langte dann auch der König im Hauptquar⸗ 
tier an, begrüßt von dem Hurrah der bivouakirenden Truppen. 
Heute kam auch der Kronprinz zur Begrüßung Sr. Maj. hierher. 

Die Verluſte find noch nicht officiell feſtgeſtellt, doch find die 
ſelben bedeutend; noch heute werden Maſſen verwundeter Preußen 
und Oeſterreicher vom Schlachtfelde hier eingebracht. 

Ob wir morgen ſchon weiter gehen, iſt noch nicht beſtimmt. 
Der Sieg der preußiſchen Truppen war ein ſo entſchiedener, daß 
die Oeſterreicher ſich nicht ſo leicht erholen dürften und das vor⸗ 
liegende Terrain wohl ohne Verſuch weiteren Widerſtandes aufge 
ben werden.“ 

Noth und Elend, namentlich in den Lazarethen, die überfüllt 
find, find groß. Cs fehlt an Allem, namentlich an Verpflegung. 
Auch wir haben oft Nichts, als Kommißbrod und ſchlechtes Waſſer, 
höchſtens noch einige Tropfen Branntwein. Das Volk hier iſt 
renitent; wir ſind in Feindesland und ein Rückzug wäre für uns 
fürchterlich geweſen. 

Dresden, 6, Juli. Ein Nachſpiel der kriegeriſchen Aftion 
dürften wir in den nächſten Tagen in der beabſichtigten Belagerung 
der Feſtung Königſtein erleben. Wenn auch an ſich dieſe Berg 
fefte mit ihrer ſchwachen Beſatzung von 5— 600 Mann keinen 
Grund zu Beſorgniſſen abgiebt und man daher rubig deren end⸗ 
licher Kapitulation entgegen ſehen könnte, ſo beherrſcht ſie doch die 
Verbindung mit Böhmen anf der Elbe und Eiſenbahn vollſtändig, 
der Gouverneur läßt ſogar trotz aller ihm gewordener Vorſtellungen 
nicht einmal Traneporte von Verwundeten und Kranken unter neu- 
traler Flagge paſſiren. Ein ſolcher Zuſtand kann natürlich nicht 
länger geduldet werden und iſt man allgemein überzeugt, daß die 
Feſtung trotz ibrer günſtigen Lage und bei dem gegenwärtigen 
Stande der Belagerungskunſt keinem ernſtlichen Artillerie-Angriff 
lange widerſtehen wird. Zahlreiches Geſchütz iſt bereits in den 
letzten Tagen in der Richtung über Pirna hinaus expedirt worden. 

Ja Wien verhehlt man ſich nicht die Folgen der verlorenen 
Schlacht bei Königgrätz. Die „N. fr. Pr.“ ſagt: „Wir geſtehen, 
daß wir den Verluſt von Prag, ganz abgeſehen von der morali- 
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ſchen Wirkung desjelben, für einen folgenſchweren anſehen müſſen; 


damit fällt das bisher vom Gegner freie nordweſtliche Böhmen in 
ſeine Hände, gewinnt er das Schienennetz, das ihn mit Sachſen 
und der Lauſitz in Verbindung bringt; kann er längs der Moldau 
gegen das Donauthal, längs der böhmiſchen Weſtbahn gegen Baiern 
operiren; vor Allem aber hat er die direkte Verbindungslinie zwi⸗ 
ſchen der Bundesarmee und unſerer Nordarmee abgeſchnitten und 
einen feſten Punkt gewonnen, der von ihm rückſichtslos vertheidigt, 
von den Oeſterreichern aber nicht rückſichtslos angegriffen, beſchoſſen 
und bombardirt werden kann.“ — Aus Wien, 2. Juli, ſchreibt 
man der „Karlsruher Zeitung“: Man ſcheint ſich hier auf Alles 
gefaßt zu machen. Ich höre wenigſtens, daß jo eben die jo- 
fortige Armirung derjenigen Werke angeordnet iſt, welche die 
Donau- Uebergänge ſchützen. Die Verluſte der Truppen, vor- 
wiegend durch das preußiſche Zündnadelgewehr herbeigeführt, ſind 
enorm. Das Infanterie - Regiment Reiſchach beiſpielsweiſe hat 
45 Offiziere verloren, und das Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter 
wird, da ſämmtliche Stabsoffiziere todt oder verwundet ſind, zu 
Zeit von einem Hauptmann befehligt. - 


Auslaud. 

Paris, 5. Juli. Paris ſtrahlt in blau-weiß-rothem Flag⸗ 
genſchmucke, um einen „Sieg Frankreichs“ zu feiern. Der Kaiſer 
Franz Joſeph hat Napoleon III. zum Schiedsrichter über die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands und, wie es im „Moniteur“ zu leſen ſteht, 
„das Programm des Kaiferlichen Briefes zu dem ſeinigen gemacht“. 
Alſo ein homogeneres, im Norden gekräftigtes Preußen, ein in ſeiner 
deutſchen Machtſtellung erhaltenes Oeſterreich, eine feſtere Verbin⸗ 
dung und Kräftigung der Mittelſtaaten, iſt das Rezept nach wel⸗ 
chem Deutſchlands Zukunft von dem großen Vermittler an der 
Seine zugeſchnitten werden ſoll. Daß Oeſterreich ſich durch die 
Aufgebung Venetiens im Norden freie Hand verſchaffen will, kann 
man ihm vom objeltiven Standpunkte gewiß nicht verübeln, obwohl 
es ein für den Kaiſerſtaat und feine deutſchen Bundesgenoſſen ſehr 
demütbigendes Zeugniß der Schwäche iſt; aber die kunſtgemäße 
Vermeidung der Anerkennung eines liberalen Prinzips, wie ſie in 


der direkten Ueberweiſung Venetiens an Italien gelegen haben 


würde, und Herbeiziehung des franzöſiſchen Vermittlers, das iſt es, 
was den Deutſchen über die öſterreichiſche Politik die Augen öffnen 
muß. In Wien zögerte man noch bis geſtern Nachmittag. Erſt 
ipät am Abend traf endlich hier die offizielle Genehmigung des 
franzöſiſchen Antrages ein. Der Kaiſer telegraphirte ſofort direlt 
an den König von Preußen und den König von Italien, um ſeine 
Vermittlung anzubieten, und er ſchrieb darauf perſönlich die heute 
im „Moniteur“ erſchlenene Note. Dieſelbe wurde erſt um 2 Uhr 
Nachts der Redaltion des offiziellen Blattes zugeſtellt. Weder 
Graf v. d. Goltz, noch Herr Nigra wußten um dieſe Verhand⸗ 
lungen, die ganz über ihren Köpfen hinweg geführt wurden. 
Bis zur Stunde ſcheint weder der König von Preußen, noch 
Victor Emanuel auf den Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag geantwortet zu 
haben. Italien wird feine eigene Antwort ganz von der preußi- 
ſchen abhängig machen müſſen; ſelbſt die Abtretung Venetiens wird, 
deſſen lönnen Sie gewiß ſein, nichts an der Haltung der Floren⸗ 
tiner Regierung Ändern, 


* 


Als wenn fie etwas Aehnliches voraus⸗ 


Sache 


geſehen, hat ſie züngſt erſt durch ihre Journale erklären laſſen, 
daß die Italiener, im Falle der Räumung Venetiens, die Oeſter⸗ 
reicher ohne alle Rückſicht verfolgen würden, da Italien ſein Ge⸗ 
ſchick im Siege wie in einer Niederlage an das Loos Preußens 
getuüpft habe. Wenn alſo Preußen den Waffenſtillſtand nicht an- 
näh me, jo würde die zwiſchen Wien und Paris abgeſchloſſene Stl⸗ 
pulation von ſelbſt annullirt ſein und Italien alſo nicht in die 
Lage kommen, eine Frankreich gehörende Provinz anzugreifen. Was 
übrigens Preußen hinſichtlich der künftigen Haltung Staliens zu 
großer Berubigung gereichen muß, iſt die Thatſache, daß das Flo⸗ 
rentiner Kabi net ſchon einmal von ſeiner Feſtigkeit Zeugniß abge- 


legt, denn, wie ich Ihnen jetzt ſagen darf, hätte Italien kurz vor 


Ausbruch des Krieges Venetien erlangen können, wenn es ſeinen 
Zuſagen hätte untreu werden wollen. Der Friedensſchluß hängt 
alſo ganz von der Zuſtimmung Preußens ab, und dieſe hält man 
auf dem auswärtigen Amte noch keineswegs für geſichert. Man 
fürchtet, Graf Bismarck wolle in Olmütz ſelbſt Revanche für 1850 
nehmen. Frankreich würde übrigens ſchwerlich Venetien bedingungs- 
los an Italien abgeben; die „Preſſe“ zeigt ſich bereits feſt über⸗ 
zeugt, daß man für dieſes Geſchenk die Verzichtleiſtung auf Rom 
verlangen konne. Als charakteriſtiſches Symptom verdient bemerkt 
zu werden, daß heute ein Italiener die Maueranſchläge, welche den 
franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Pakt verkündeten, in großer Erbitterung 
herunterriß. Er wurde jedoch bald durch die Stadt⸗Sergeanten 
in dieſer Beſchäftigung geſtört und verhaftet. Es heißt, der Se⸗ 
natuskonſult werde entweder ganz unterbleiben oder doch bedeutende 
Abänderungen erleiden. 

Paris, 5. Juli. (Weſer- Zig.) Gegen Abend verbreitete 
ſich das Gerücht, Balern habe ſich geweigert, 50,000 Mann dem 
General Benedek zu Hülfe zu ſenden mit dem Bemerken, da Oeſter⸗ 
reich nicht im Stande, Baiern gegen die Uebermacht Preußens zu 
ſchüßen, bleibe dem Münchener Hofe nur übrig, aus Rückſichten 
der Selbſterhaltung mit Berlin in Unterhandlung zu treten. 

London, 5. Juli. Geſtern hat die Vermähluntz der Prin- 
zeſſin Helena mit dem Prinzen Chriſtian von Schleswig - Holftein- 
Auguſtenburg Statt gefunden. Letzterer hat den Titel Königliche 
Hoheit erhalten und if zum General-Major ernannt worden. Das 
junge Paar wird einen Theil der Flitterwochen in Paris zubringen. 
Der König und die Königin der Belgier, die vorgeſtern in Schloß 
Windſor eingetroffen waren und der Hochzeitefeier beigewohnt 
haben, kehren bereits heute wieder nach Brüſſel zurück. 

London, 4. Juli. Heute dringt die „Times“ darauf, daß 
die große militäriſche Lektion des deutſchen Krieges beherzigt wer- 
den müſſe. Der Krieg habe die unwiderſtehliche Ueberlegenheit ge- 
zogener Hinterladungsgewehre dargethan. Das preußiſche Nadel⸗ 
gewehr ſei nichts als ein Hinterladungsgewehr von mittelmäßiger 
Qualität, das mit mehreren in England frabrizirten Hinterladungs⸗ 
büchſen keinen Vergleich aushalte. Eine dieſer engliſchen Waffen 
gattungen müſſe in der britiſchen Armee eingeführt werden. (Da⸗ 
nach ſcheint die geſtrige Bemerkung des „Globe“, daß die Einfüh- 
rung des preußiſchen Gewehre in der engliſchen Armee beſchloſſene 
iner Berichtigung zu bedürfen.) 

Pereroburg, 1: Jun 
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Uurt Gortſchakoß at an dir en 
ſiſchen diplomaliſchen Agenten im Auslande eine Cirkulardepeſche 
gerichtet, worin er den Zweg und die Bedeutung der Konzenkratlon 
der ruſſiſchen Truppen erklärt. Die Frankfurter „Europe“ will eine 


Analyſe dieſer Depeſche haben und berichtet in dieſer Beziehung: 


Seiten hin die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 


Der Fürſt bemerkt zuerſt, daß Rußland beabſichtigt, nach allen 
Dagegen hat 
die ruſſiſche Regierung ſich verpflichtet geſehen, ſowohl an der 
ruſſiſch-oſterreichiſchen, wie an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze für 
die Sicherheit und Ruhe der Bewohner an den Grenzen, welche 
eventuell das Kriegstheater werden können, ein Obſervationskorps 


zu konzentriren, um zu verhindern, daß der Kampf nicht auf das 


ruſſiſche Gebiet verpflanzt wird. Dieſes Obſervationskorps wird 
in mobilen Kolonnen operiren, welche die preußiſchen oder die öſter⸗ 
reichiſchen Kolonnen, die auf das ruſſiſche Gebiet getrieben werden 
mögen, empfangen werden, und zu gleicher Zeit hat man den Be- 
fehlshabern der Truppen eingeſchärft, die an den Grenzen woh⸗ 
nenden öfterreichijchen oder preußiſchen Unterthanen aufzunehmen, 
die ſich auf das ruſſiſche Gebiet flüchten mögen, von ihnen keine 
Reiſepäſſe zu verlangen und ihre Effelten zollfrei eingehen zu laſſen. 
Die aufgeſtellten Gründe, um die Konzentration einer Armee am 
Pruth zu rechtfertigen, ſind merkwürdig kurz. „Dieſe Armee würde 
die Miſſton haben, in Berückſichtigung der Rüſtungen der Pforte 
und der Bewegungen der türkiſchen Truppen nach der Donau 
gegen den Eintritt dieſer Truppen in die Donaufürſtenthümer Stel- 
lung zu nehmen.“ (Alſo neue Verwicklungen im Orient.) 


Poumeru. 


Stettin, 8. Juli. (Schwurgericht 7. Juli.) Der 


frühere Schäfer Johann Haaſe aus Grünow bei Prenzlau, welcher 


ſchon eine dreijährige Zuchthausſtrafe wegen ſchweren Diebftabls 
verbüßt hat, iſt geſtändig, in der Nacht vom 25. zum 26. März 
d. J. aus dem Schaafſtalle des Amtmanns Wendhauſen zu Bieti- 
kow mittelſt gewaltſamen Einſteigens ſechs dem W. gehörige Schaafe 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. 
Ohne Zuziehung der Geſchworenen wurde der ꝛc. Haaſe zu drei 
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Die unverehelichte Erneſtine Albertine Streblow von hier, 30 Jahre 
alt, iſt angeklagt am 16. März d. J. ihr uneheliches Kind gleich 
nach der Geburt vorſätzlich zu tödten verſucht zu haben, und dieſen 
Verſuch durch Handlungen, welche einen Anfang der Aueführung 
enthalten, an den Tag gelegt zu haben, ſo daß derſelbe nur durch 
äußere, von ihrem Willen unabhängige Umſtände ohne Erfolg ge⸗ 
blieben iſt. Am 16. März, Morgens gegen 5 Uhr, fand der Ar- 
beiter Freytag die Brille in dem Appartement des Hauſes Wallſtr. 
36, in welchem die Angeklagte wohnte, ſehr beſchmutzt und hörte 
zugleich aus der Kloakgrube Kindergeſchrei. Er lief in ſeine Woh⸗ 
nung zurück, um Licht und Hülfe zu holen. Die Herbeigeeilten 
fanden jetzt aber einen Schlüſſel in der Thür des Appartements 
und auf demſelben die ꝛc. Streblow, welche mit ihrer blutbe⸗ 
ſchmutzten Schürze ein Nachtgeſchirr und mehrere Lappen zu ver⸗ 
decken ſuchte. Aus der Kloakgrube wurde ein noch heute lebendes, 
neugeborenes Kind herausgeholt. Die Streblow will daſſelbe, ohne 
überhaupt etwas von ihrer Schwangerſchaft zu wiſſen und ohne alle 
Wehen kurz vor 5 Uhr auf dem Appartement geboren haben. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Wehrmann, ſuchte in ſeinem Plaidoper 


— 


Wee 
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die ca der Angeklagten darzuthun; die Geſchworenen erklär⸗ 
ten dieſelbe für „nichtſchuldig“ und wurde fie daher durch den Ge⸗ 
richtshof von Strafe und Koſten freigeſprochen, auch ſofort in 
Freiheit geſetzt. 

— Die am 6. dieſes Monats wegen erkrankter Zeugen 
ausgeſetzte Verhandlung wider die Wittwe Marquardt und den 
Schuhmacher Klinowsky kann, dem Vernehmen nach, in der dies⸗ 
maligen Sitzungsperiode nicht mehr erfolgen, da nach ärztlichem 
Gutachten bis zum Schluſſe dieſer Periode die Wiederherſtellung 
der hetreffenden Zeugen nicht zu erwarten ftebt. f 

— Ein bereits in der vergangenen Nacht erwarteter Trans- 
port von 500 öſterreichiſchen Gefangenen traf erft heute Nach- 
mittag ein, wurde in der Nähe des Bahnhofes geſpeiſt und dann 
ſofort auf der Colberger Bahn weiter befördert. Auch in der 
Nacht von heute zu morgen ſollen wieder öſterreichiſche Gefangene 
ankommen, von denen 200 Mann bier bleiben, die übrigen aber 
nach Swinemünde befördert werden ſollen. 

— Die hier augmentirten 4 Erſatzbataillone und 4 Erjap- 
batterieen ſollen dem Vernehmen nach in der nächſten Woche zum 
Kriegsſchauplatze abgehen. 


Neneſte Nachrichten. 

Horritz, 6. Juli, Nachmittags. Das Königliche Haupt- 
quartier iſt heute Mittag 1 Uhr nach Pardubitz abgegangen. 
Sämmtliche Elbübergänge zwiſchen Pardubitz und Elbe⸗Teinitz be⸗ 
ſinden ſich in den Händen unſerer Truppen. Benedek ſcheint ſich 
auf Brünn zurückzuziehen; beide preußiſche Armeen folgen ihm. 
Ob Königgrätz ſeitwärts angegriffen werden ſoll, iſt noch unent- 
ſchieden. Prag ſoll vom Feinde aufgegeben ſein. 

Horritz, 6. Juli, Abends. Ein aus Prag gekommener 
Deſerteur meldet, daß dort große Freude über das baldige Ein⸗ 
treffen der Armee aus Italien bei Brünn und Olmütz herrſche, 
dagegen Beſorgniß vor der baldigen Beſetzung durch Preußen, da 
Benedek ſich bereits über die Elbe zurückgezogen hat und daber 
Prag nicht vertheidigen kann. Stimmung in Prag nicht ſehr trübe 
wegen der freiwilligen Abtretung von Venetien, über welche die 
Gerüchte beſtimmter auftauchen. 

Wien, 7. Juli, Morgens. (Ueber Paris gekommen. Pr.- 
Dep. d. B. B.-31g.) Der Korps - Kommandant General Clam- 
Gallas, Generalſtabs-Chef Henilſtein und der Chef der Operations- 
Kanzlei Krismanic find verhaftet worden. Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Gr. Mensdorff bat ſich mit dem Flügel ⸗ 
Adjutanten des Kaiſers, Fejervarp, zur Nordarmee begeben, um die 
militäriſche Sachlage genau zu unterſuchen. Von dem Komman- 
direnden der gegen Italien operirenden Armee, Erzherzog Albrecht, 
iſt geſtern ein die innigſte Theilnahme ausdrückendes Telegramm 
an den Kocher eingegangen. 

Florenz, 5. Juli. Aus dem Hauptquartier wird gemeldet, 
daß die Operationen der Italiener vor Wlederaufnahme der allge 
meinen Attaque auf die Zerſtörung des Brückenkopfes von Borge⸗ 
forte gerichtet ind. 

Florenz, Dericht des öſterreichſſchen Be⸗ 
shabers In Tyrol über die Verluſte, welche die Italiener bei 
gaben sollen, iſt ſehr übertrieben. Vo 
denetlantſchen Grenze hört man, daß die Oeſterreicher ihr 


treltkröfte in Rovigo 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung: 

Paris, 7. Juli. Die „France“ meldet: Die Italiener 
ſollen den Po überſchritten haben und einen neuen Angriff auf 
die Oeſterreicher vorbereiten. Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß 
geſtern mehrere Depeſchen aus den Tuilerieen den Italienern em- 
pfohlen haben, ein an Frankreich abgetretenes Territorium nicht 
anzugreifen. Die Flotte erhielt noch keine Ordre nach Venedig 
abzugehen, die Umſtände könnten das jedoch jeden Augenblick er⸗ 
fordern. i 

Paris, 7. Juli. Die Mittheilung der „France“, wonach 
Frankreich den Italienern empfohlen haben ſoll, ein an Frank- 
reich abgetretenes Territorium nicht anzugreifen, wird ſtark bezwei⸗ 
felt, von Unterrichteten für unglaublich gehalten, und als tenden⸗ 
ziös der öſterreichiſchen Botſchaft entſtammend bezeichnet. 


3 Scbiffsberichte. 

Swinemünde, 7. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Elizabeth, Wright, Irwine von Newcaſtle; Irene, Clauſen von Rends⸗ 
burg; Venus, Svales von Hartlepool; Egeria, Rehberg von Middlesbro, 
een löſchen in Swinemünde. Wind: SW. Strom eingehend. Revier 
14% F. r 


Suelle erlitten 


ve ſtärken. 


; Vörſen⸗Werichte, 

Berlin, 7. Juli. Weizen loco und Termine unverändert. Roggen 
effekt iv bleibt anhaltend in feinen Gütern gut zu laſſen und iſt auch Mieb” 
reres für den Verſandt zu obenſtehenden Notirungen aus dem Markt ge 
nommen worden. Termine verkehrten in feſter Haltung, Abgeber zeigten 
ſich im Allgemeinen fehr zurückhaltend und mußten Kaufluſtige die erhöhten 
Nile pn 2 bewilligen, namentlich für nahe Lieferung, welche circa Ya 

hfr. pr. Wſpl. betragen, während entfernte Sichten im Preiſe unverändert 
blieben. Die kleinen Waſſerzufuh en, jo wie die täglich verringerten An 
meldungen veranlaßten zu Deckungsverkäufen Gek. 4000 Ctr. Hafer loch 
in ordin. Waare reichlich offerirt. Termine feſt und höher. 
Er. Von Nüböl blieb nahe Lieferung unbeachtet, wogegen mehr Frage fÜF 
die ſpäteren Sichten ſich herausstellte und der Preis um ca. % Thlr. pr 
Ctr. hierfür anzog. Für Spiritus beftand eine matte Haltung und konne 
man heute ca. ½ Thlr. billiger an kommen. Der Verkehr bewegte ſich Da” 
bei ungeachtet in den engſten Grenzen. Gef. 20,000 Ott. 

Weizen loco 44 69 nach Qualitat, Lieferung pr. Juli⸗Auguſ⸗ 
60 & Br., September ⸗Oktober 60%, % Br., 60 % Gd. 

Roggen loco 80—82pfd. 411, 42 ab Boden und Kahn bez. 
S0pfd. 41½ % ab Bahn bez, ordinairer mit Eutlöſch ungs bedingungen 
40% 34 bez., ſchwimmend vor dem Kanal 82—84pfd. 42 % bez, J 
und Juli-Auguſt 40 ½, 41 . bez. u. Br., 40% % Gd., Auguſt⸗ Sept 
4112, / bez., September Oktober 42% % bez. u. Gd., ½ 
Br., Oktober⸗Nevember 42 ½ . bez. u. Gd., % % Br. 

Gerſte, große und kleine 31— 40 % per 1700 Pfd. 

Hafer loco 25—29Y , ſchleſ. 26 ½ — 28 ½ , ordin. ſchlel 
23 h ab Bahn bez., pomm. 273, bez., Juli u. Juli-Auguſt 20, 
½ A bez., Auguft- September 26 ½, % 3. bez., September - Oftobe! 
25½ Ag bez., Oktober⸗November 25 be}. . 

Erbſen, Kochwaare 5460 , Futterwaare 43—50 % 

Winterrapps 70 % Br., 66 Gd. 

Winterrübſen 66 E Br., 64 Gd. 

Rüböl loco 14½ 3 Br., Juli 11%, ½% 3 bez., Juli - Au 
111, . bez., September Oktober 11¼, , % . bez., 
November 11½ . bez. 

a loco 12 . ab 18705, — 5 in 4 

piritus loco ohne Faß 13¾2, % 15 bez., do. mit Faß 12%, 
bez., Juli u. Juli⸗Auguſt 12 KR „ Br. n. Gd., August 
tember 13, ½½ % bez. u. Gd., Y Br., Sei ember - Oktober 13 
% „ bei., Oſtober-November 13 ½, % 4 bez 


— 


een u 


Dividende pro 1865. f Ti .. IV NG hem Nahe. gar. 4 90% dächeicche - 4 | 86%, b -  "Bank- ndustrie-Papiere. 
Auchen-Düsseldorf | 3u 31 — — on. 40. v.41 90 B n er 90, G Bchlesische 4 | 90 B 2 
Aachen-Mastricht | 0 4 480 ba do. Du 6.-Klb. 4 — G Rjäsan-Kos'ov 5 74%, bz Hypothok.-Oert. 41 934 G _|Prenss. Bank-Anth. 10%, 471140 be 
Amsterd.-Rotterd. 74,14 mr bz do, do. II. 44 — r 5 7 B ""Ausländisehe Fonds, Berl. Kassen-Verein | IA 4 135 G 
Barf Annan | 9 414 0 do. Pri-! — B R £.K.G.44 — da ode Me 5 4 ——|Pomm, R Privatbank | — 4 63 8 
Berlin-Anhalt 13. 494 G 20. do. 111490 5 do do is — bs rss 95 F „ age 
Berlin-Hamburg | 91414 148 ba Berlin-Anhalt 4 88 8 do do UI 41 88 ba 5 8 8% 4 101 8 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 es 8 do. do. 4% 88 8 Stargard-Posen 4 — G N E 9% 4 92 6 
Berlin-Stettin — j4 1120, ba Berlin-Homburg 4 90 6 do. do %% — 8 ba 1 37 4 8 
Böhm. Mestbehn — |5 | 544 ba do. do II. 4 — bs do 40 II — 8 5 ee 174 4 9% 0 
Bres).-Schw.-Freib. | 9 4 130, ba Berl.-P.-Mgd. A. | 88 8 Südösterr. 9 205 dz — en EEE Kan" 297 55 
Brig. Neisse 5%, 4 87% bz do. do. B44 88 8 Thüringer 4 87 8 bz — | 9 4 708 — 
Cölu-Minden . 4 14 b do. do. 0.4 87% G do N Insk. b. 8 ba Rostock 1 10% 8 
* eis 2 5 3 Berlin- Stettin 1.5 ir do Ivy 95 6 5 a 98 be Gers — 77% 4 90% 8 

do. Stamm.-Pr. — 61 74 2 } = ne ler ‘ & 74 

er 2 Is" * 8 1 8805 = — Fonds. |Rus.cngl. Ahl. 40 B Thüringen 1. 1 4175 B 
Löbau-Zittau ut be do. do. IV. 43 91 ba Freiwillige Anl. II 927, öS d 0 8, b anne 72 
Ladwigeh.-Bexbach 10 4 140 6 Bresl.-Freib. D. 44 1 Stantsanf, 1859 50 97 ba i ee e ee 1 
Magd.-Halberstadt | — 4 185 ba Cöln-Crefeld 4 — ba do. 54, 55, 5775 40.15. Sr 2 40, . PVoereinsb. 6196, 4 1035 a 
Magdeburg-Leipzig | — 4 237 bz Cöln-Minden |44| 93. bz 59, 56, 64 44| 92 b R 4 e ½ d 8 ln . 4 81 A B 
Mainz-Ludwigsh. — 4 120 bs do. do. 1.5 99½ ba do 50524 | 83% ba ae N „ l ER 
Mecklenburger 3 4 65 b do. do. 4 87 6 do 18534 83½ bz 5 N 6 470 
Niederschl.-Märk. | — 1 85 ba do. do. III. 4 85 b do 1862 4 83 ½ bz Rade a De Zettelbank 7½ 4 92 8 
Niederschl. Lweigb. — 4 | 65 B do. do. 44 91 ba Staatsschuldsch. 33 76 G P a 3 — nr Den dt RR 6% 4 78% b 
Nordb., Fr.- Will. — 4 61 ½ bz do. do, IV. 4 83% bz Staats-Pr.-Anl. 34115 B ee e eee ene Lei 2 A 4 72 0 
Yberschl. Lt, A. u. O, 10056 b Cosel-Oderberg , 8 0 Kur- u. N. Schid. 3 % b⸗ eee eee Mann 17 4 91 8 

do. litt. B. 109 31140 b do. d. III. 4 80 0 Odr-Deich.-Obl. 4 82 bz ee eee Kb 8% 4 80 B 
Ousterr.-Fra. Staats — 5 92½ ba Magd.-Halberst. 4 92½ 8 Berl, Stadt-Obl. 44 921, bz eee el DE Nh 
Vppeln-Tarnowitz | 3½5 70 B — Wittenb.]3 67 B do do 31 79½ ba ex r.-A. 31 = ba oss 2 i 
Rheinische 2 110 bi Magd.-Wittenb. 43 89, G Börsenh.-Anl. 5 94% B e en 8 > ge 

do,  St-Prior.) — 4 — 6 Mosk. Rjüs gar. |5 | 8114 bz Kur- u. N. Pfdbr./3}] 75 bz — 10ThL-L ee Mold Ulle 5 4 u 2 a 
jkhein-Nahebehn 0.14 27 ba Niederschl.-Mrk. 4 86 b do neue 4 86 bz = Wechseleours. Disc ee -Anth 4 90 * 
r 5 7 I 1 AR = 111 1 — 5 e 41 em 2 Amsterdam kurz 54/143", bz E 4 100 bs 
Russ. Eiseubahne. — 7 o. do. III. 2 0 - 2 do. -2Mon.'54/142Y, bz . Wein a 
Stargard-Posen | 444134] 90 ba do. do. - 1V.44| 90 G Pomm.  - 31 75 d Hamburg kur 1% ba E 
Österr. Südbahn — 4195 ½ baz Niedschl.Zwb. C. 5 9614 B do 486 ba do. 2 Mon. 31 149%, bz Des UAG AE 115 5 141 B 
Thüringer — 15 1128 ba Oberschl. A. 9 Posensche 4 — —- London 3 Mon. 6 6 1814 ba Hörder Hütten 4 west 9 ng 

- rioritäın-Obligationen. 2 a 87%, — do Be 86% 2 7 en 81 — 79 u Minerva Bergw.-A. [= 5 30½ bz 

Aachen-Düsseldorf We do. BP 87% 6 Schlesische 31 — 9 do. do. 2M. 51 — 6 Dold und Papiergeld, 

äo. 1. Emission 4 — 8 do. E. 31175 B Westpreuss. 3173 ba Augsb 2 M. 5 57 4 0 Fr. Bkn. m. R. — G Napoleons 5 10% bz 

do, III. Emission 144 — bz do. F. 41 92 8 do 4 82 ba Leipzig 8 Tage 6 100%, ba - - ohne KR. 98 bz Louisd or 111½ bz 
Aachen-Mastricht 44 — 6 Oesterr. Franz. 3 240 ba do neue 4 — bz 0. 2 Mon, 7 98½ 6 Oest. öst. W. 82 6 Sovereign 6 20% bz 
Aschen-Mastricht II. A Rheinische 1 Kur- u. N. Rentbr. 4 87%, ba Frankf. a. M. 2 M. 41 7 6 6 Poln. Bankn — — Goldkrosen 9 6 ba 
Bergisch-Märk. conv. 4193 6 do. v. St. gar. 31 —  B Pommer. Rentbr. 4 87 ½ bz Petersburg 3 W. 6 75% U Russ. Bankn. 69½ bz Goldpr. Z.-Pf. 457 ½ ba 

do. . 492 6 do. 1858. 60, 43 89½ bz Fosensche 4 87 B do. 3 Mon. 6 74%, bz Dollors, 1 11% b& Friedrichsd. 113740 

do. do. III. 31 72½ bz do. 1862. 43 89% 2 Preuss. - 14 89 ba Warschau Tage 6 | 70 b Imperialien 5 144, B Silber 29 29 0 

do, do. III. B. 31 721, bz do, v. St. gar. 4 92 Westf.-Rh. 41 — b Bremen 8 Tage 5 109% bs Dukaten 3 baz 
rere 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 14. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 4. te 1866, Vormittags 
1 8 
2 in unſerem Gerichtslokale, Termins zimmer Nr. 12, vor 
5 Bien dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
— 2 urn Wer ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine WE 
Aue Raſchte ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen — 
na Raschke] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirk“ 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Schloſſermſtr. Earl 
Krüger (Stettin). 
Geſtorben: Frau Adelheid Scholz geb. Gräbener 
(Stettin). — Frau Wilhelmine Trettin geb. Jünterſohn 
452 J.] (Stettin). — Fuhrherr Heinr. Kaape (Stettin). 
— Sobn Otto [9 J.] des Herrn F. Gaſter (Stettin). 
— Fran Wittwe Wilhelmine Schultz geb. Bartels 
(Steitin). — Tochter Helene [3 J.] des Herrn W. 
Krieſen (Unterwiet). — Frau Mitbeimine Nabe geb. 
Roſſow [39 J.] (Stettin). — Amtsdicuer Ohrt 
(Grünhof). — Frau M. Fr. U. Grein 
37 J.] (Stettin). — Schaun wirt 
— 1 — Fran Wittwe 
eb. Rin .] (Stettin). — Frau we Maſſem teen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner Foz 
© „ Gretchen (9 ½ . can einen ant bieſigen Orte wohnhaften oe zur Prag 
eb. Nezel (Sete, — Ober Steuer » Controlleur uns berechtigten auswärtigen Sevolmägtigten beftellen 
Wegner Token), = Frau Ulrike Albrecht geb. Gün-| und in den Aken anzeigen. Denjenigen, welchen z bie 
tersberg [DL J.] (Stettin). au Bekauntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte Leiſti⸗ 
kow, Namm und Juſtizräthe Heydemann, Krah⸗ 


Stadtveroroneten-Berfammlung f mer, Hauſchteck, Lndewig zn Sachwaltern vorge: 


5 
10 


udo 


ſchlagen. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 29. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das lers Ei des Zimmermeiſters und Bau⸗ 
materialjenhändlers Chriftian Wilhelm Hermann 
Schönberg , in Firma Ehriſtian Schönberg zu 
Stettin iſt der kaufmänmſche Konkurs eröffnet und ber 
Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 12. Juni 1866 
ſeſtgeſetzt worden. 

an einteiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Louis Le zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeiuſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. Juli 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vo 
dem Kommiſſar Kreisrichter Gieſe anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erilärungen und Vorſchläge über die Beibe 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. r 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


Ba an. Dana 10 * Conſiſtorial⸗ 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 


Bei dem unterzeichneten Comité find ferner eingegangen; 
1. an einmaligen Beiträgen: 

Knoblauch 5 4. Sammelb. bei Robrer 241, 
J. F. Meier u. Co. 25 %. Pred. Hoffmann 10 
Geh.⸗Juſt.⸗Rath Müller 10 % Fre. M. Cr. 5 
Aus dem 3. u. 4. Wahlbezirk bei der Wahl geſammelt 2 
Red Me L. H. 1 % Emma Kube aus der Spar⸗ 
büchſe 1 % Eliſe Kruth 2½ 2 Minna Lindner 5 Gr 
Eliſe Müller 21, % Martha Boelder 3 n R. Grund⸗ 
mann 3 %. Präs. Korb 30 % Fr. Ww. Kahl 10 % 
Ungen. durch Präſ. v. Br. 20 Appell. Ger. Ruth 
Schneider 5 % B. Kuhberg , Derſelbe, zweite 
Zahlung 60 % Juſt.⸗Rath Hauow 2. ee len Fa 

ath Car 


tiftebame Frl. v. . ie 
Beamten des Conffsrfud 5 e Heß 2 2 
Anna T. 1 . Paſtor Stieglitz Glasow 8 5 
10 34 Carl Becker 20 %. Ungen. 5 % J. Bu 0 
5 G. Ww. Budig 5 % Superintendent Hasper 1.3. 
Commerc.⸗Rath Teitge 15 % Fe. Marie Heyn 5 2. 
Werdt 2 % Geh.⸗Rath Stein 25 % Rendant Zim- 


am Dienſtag, den 10. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr, * 10 haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 0 3 ; 
in welcher diejenigen Gegenſtände, welche nach Seh An⸗ a; Konkurs⸗Eröffnung. gegeben, nichts an denſelben zu Leide oder zu zahlen, mermann 5 Gen. Lieut. Fritze zweite Sau i . 
zeigen vom 30. v. Mig. reſp. 2. d. M. für die auf den Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung [vielmehr von dem Veſitz der Gegenstände . 2 28 5 . 5 ra 8 Auguſt D 3 4 
3. d. Mis. anberaumt geweſene, jedoch nicht abgehaltene für Civil⸗Prozeßſachen, VVV zu N. 2% on ee 100% 3 9 


Sitzung beſtimmt waren, ſowie folgende neu eingegangene 
Sachen zum Vortrag kommen werden. 

Oeffentliche Sitzung: 1 

Antrag auf Genehmigung der Reeeſſe, betreffend die 

Uebernahme eines Theiles des Viktoria Platzes und die 

Uebernahme und Unterhaltung der Kanäle in der Nenſtadt. 

— Geſuch bieſiger Einwohner, betrifft die Herſtellung 
eines Waſſerſtocks euf dem Bäckerberge. 

Nichtöffentliche Sitzung. 


Stettin, den 29. Juni 1866, Nachm. 12¼ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Julius 
Adolph Reimer, in Firma A. Reimer & Comp. 
* Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
ag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 15. Juni 1866 
feſigeſetzt worden. r 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt ber Kauf. 
mann R. Caelius zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte Kb. 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 


Olſen 10 * Proſchwitzky u. Hofrichter aus einer 
Streitſache 15 10 Gr Hrm. Hofrichter 25 % 
Margarethe, Marie, Catharine, Gertrud Hofrichter 7 % 
Appell.-Ger.⸗Rath Späthen 10 % Him. Hoffmann 10 

Frl. F. S. 50 % T. S. 5 % Dr. Pietſch 
5 , Emil Couvreur, Gebühr für ein Gutachten 1 % 
21 Ar G. Schröder 2 %, Otto Brunner 5 % H. 
5 Pred. Schiffmann 11 % 10 % Reg.⸗Aſſeſſor 
Schmidt 4 % C. A. Homann 5 % Wittkopf und 


Vorlage, betrifft den Austritt eines Beamten aus dem des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht i s . 
ſtädtiſchen Dienfte. auf den 10. Juli 1866, Vormittags 11½ uhr, bis zum 10. Auguſt 1866 einſchließlich Fibrich i e Rei W ae 
in unſerm Gekichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor] bei uns schriftlich oder zu Protokoll: anzumelren und dem⸗ 11175 ur 10 9% Commerc. Rath Wacchter 100 % 


Da am 3. d. Mts. die Sitzung wegen nicht beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl der erſchienenen Mitglieder hat ausfallen 
müſſen, fo werden die auf der damaligen Tagesordnung 
gebrachten Vortragsſachen dem $ 42 der Städte⸗Ordnung 
gemäß in der Sitzung am 10. d. M. auch dann zur Er⸗ 
ledigung kommen, wenn wiederum die durch die Städte 
Ordnung vorgeſchriebene Anzahl der Mitglieder nicht an⸗ 
weſend ſein ſollte. 

Stettin, den 7. Juli 1866. 


dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſius anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchulduer etwas au Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder in Gewabr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts · 
hängig ſein over nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 10. Anguſt 1866 einſchließlich 


Zuunier. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 7. Juli 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Poſamentier- und Kurz⸗ 
waarenhändlers Adolph Lewin, in Firma A. Lewin 
zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. Juni 1866 
ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 


nächst zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 
auf den 6. September 1866, 
1 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eiureicht, hat eine Ab 
ſchrift verſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevellmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
oß und Wehrmann, ſowie die Juſtizrathe Müller, 
1. Zachariae, Pitzſchky und Calow zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
med. Ad. Horn aus 


Betrag der heutigen Liſte: 913. 18. 6. 
Betrag der letzten 4 Liſten: & 6407. 11. 8. 
‚ Zuſammen: . 7320. 29. 9. 
2. an monatlichen Beiträgen: 
Dir. Zencke 2 % Frl. J. M. 10 % 
ernere Beiträge werden gerne entgegengenommen. 
tettin, den 6. Juli 1866. 
Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins für die Armee im Felde. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. i 

Von Seiten geehrter Frauen und Jungſrauen uuſerer 
Stadt und Umgegend iſt uns in den letzten Tagen eine 
große Maſſe von Lazareth-Gegenſtänden aller Art zuge- 
ommen. 

Dieſelben ſiud in täglichen Sendungen theils an das 
Centraldepot nach Berlin, theils direkt an die Armee ge 
ſandt worden. 3363 

Indem wir unfern herzlichſten Dank für dieſe patrioti⸗ 


W. Meier hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger i ifili Pr U. m⸗ Seit geſtern iſt der Dr. 

- ) . ger des Ge⸗ bei uns ſchriftlich oder zu Protoko anzumelden und be h u iſt de 5 I 1 t 0 ; 
meinſchuldners werden au i Schft zur Ä ichen i > ten | Friedland hier eingetroffen, um während r Dauer ſchen Gaben ausſprechen, bitten wir zugleich zu entſchul⸗ 
zen 1 aue ann ede ber ee t daß We eech der Cholera-Epibemie hier als Arz zu fungiren em | digen, daß nicht über jede einzelne Gabe in biejen Blättern 


Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 3. De 1866, Vormittags 


‚auf den 17. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Ter. Kommiſſar, Kreisrichter Giefe, anberaumten 
ermin ibre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
derung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
ern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
; apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
am haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufßegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zaplen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
; bis zum 14. Auguſt 1866 einschließlich 
m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
eb und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
— zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


r, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Na Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat eine Ab ⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die ee r 


der ſich an ihn wendet, ärztliche Hülfe zu leiſten. : 
Seine Wohnung iſt Schuhſtraße Nr. 9, und ſeine 
Sprechſtunden ſind: 
Vormittags 7—9 und 
Nachmittags 2—4 Uhr. 
Stettin, den 7. Juli 1866. E 
Königliche Polizei- Direktion. 


v. Warnstedt. 


Die Kommunal » Gelverheber Geitner, Grote- 
vendt, Kramer, Mu, Sehirmer und 
Schrader bierſelbſt find autorifirt- worden, die gezeich 
neten Geldbeiträge zur Unterſtützung der Familien der ein⸗ 
gezogenen Reſerviſten und Landwehrleute einzuziehen, was 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 7. Juli 186 


eine beſondere Quittung gegeben wird. Die bedeutenden 
Koſten der Veröffentlichung in den Zeitungen laſſen dies 
gewiß gerechtfertigt finden. 

Weitere freundliche Gaben werden durch die Herren 
Th. v. d. Nahmer, Lehmann & Schrei- 


ber entgegengenommen. 
Das Comité des Stettiner Hülfs- 
Vereins für die Armee im Felde. 


Unterricht für Lehrlinge. 

Zu einem ſchon beſtehenden Privatunterricht im Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen, Buchführung, Rechnen, 
Correſpondenz u. sen e woch. 8 Stunden. 


Morgens u. Abends, (Honoraß 3 Thlre pr. Mt.) werden 


Gemeinſchuldners hab de Beſitz be⸗]Leiſti di zr e U ce Lehrlinge zur Theiln a n ede einzelnen 
findlichen — — * — rem h be⸗]Leiſtikow ſowie die Juſtizräche Heydemaſin, Krah⸗ Königli olizei⸗Direkti ehr N ahme an allen oder an einze —— 

machen. mer, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor nigliche Po ei⸗Direttion. Wiſſenſchaften (2 Thlr. pr. Mt.) gewünſcht. 8 
Biugleig werben alle diejenigen, welche — Maſſe r ie eh aan ee ya. ertheilt S. Lb Winsen, $ 0 . 


„ E * 1 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 

Sonntag, den 8. Zul: 1866. 

Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Dührkoop 
vom Stadt⸗Theater zu Magdeburg. 

Mars, der Kriegesgott, in Stettin. 
Lokal⸗Schwank in 1 Akt von J. K. 
Hierauf: 
Hermann und Dorothea. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Weirauch. 
Dann folgt: 


Das Möbel⸗Magazin 


Tiſchler⸗ und Stußlmacher⸗ Innung, 
Breiteſtraße 7, 


empftehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, . Birken, Eichen und andern 
ölzern. 


Unſer Lager von 


lichten Runs, Arraks 


Bekanntmachung. Stettiner Geſellen⸗Verein, 
Nachdem die Fahrpoſt - Verbindungen mit Süddeutſch⸗ Eliſabethſtraße Nr 9 

land in So des gegenwärtigen Kriegszuſtandes unter⸗ . 9. 
brochen ſind, können Fabrpoft⸗Serbungen (Gelder und] Sonntag, den 2. Juli, Abends 7 Uhr: Verſammlung. 
Päckereien) nach ſüddeutſchen Staatsgebieten, insbeſondere Anſprache des errn Konſiſtorialrath Carus. — Der 
nach Oeſterreich, Bayern, 2 N. 7 10 lach Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 
(Großherzogthum), Naſſau und Frankfurt a. „ jowie na 85 
ſolchen 9 — Ländern, welchen dergleichen Sen⸗ Müdchen⸗Herberge 
dungen bisher auf dem Wege durch Süddeutſchland zuge⸗ 0 
führt wurden, bis auf Weiteres zur Beförderung durch die „Ernestinenhof 5 


Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten nicht angenommen werden. i b 
e Brief:Corteſpondenz nach Süd- Zum 1. Juli find die Mehrzahl unſerer 


deutſchland c. wird — mit ſehr bedeutenden Umleitungen Mädchen vermiethet und wird dadurch reichlich 


— dorerft noch ermöglicht. Platz in unſerem Hauſe; wir bitten dienſtloſe Zum lezten Male in diefer Satfon : 
Berlin, . Sa Kar ſt⸗Amt mit, aug f magen verſehene Mädchen davon d C 5 8 Berliner hein 
N ebrau . oder: rliner Lehrjungen. 
v. 1 Friedrichshof, un. Juni 1866. ml dann Schwank mit Geſang in 1 Akt von 10 Mannitädt. 
Lotterie⸗Anzeige. Der Vorſtand 1 0 empfehlen wir beſtens. Le Pyrami =: 
Zu der vom Köuig-Wilhelm⸗Verein zum Beften „Ernes nenhol”. Großes arabiſches Table zu mit bengaliſcher Beleuchtung. 


Gebr. Tessendorff, 
Roßmarktſtraße 14. 


der mobilen Armee und deren Angehörigen veranſtalteten Literariſche Anzeige. 
ld⸗Lotterie a 
beſebend ane 8 3344 Geb. Gott iſt unſere Zuverſicht und 


Montag, den 9. Juli. 
Viertes Gaftipiel des Fräulein Dührkoop 
vom Stadt⸗Theater zu Magdeburg. 


FFF Stürke. — — Sängerin und Nätherin. 

1 Cern u 1000 3 | 10 Geninne zu 100 K Homilie über Pſalm 46. eee aber ans DD 

1 N in 5 8 a : 20 8 Am allgemeinen Bettag gehalten Karnies⸗Särge Le Pyramide. 

1 8 * 1,000 8 200 f 20 - don jeder Art u. Größe b. 3. haben. C. Slede. Großes arabiſches Tableau mit bengaliſcher Beleuchtung. 
2 Gewinne 500 | 1000 3 Dr. A. Treuenfels. — — u ter Belenötung. 
3 300 20 5 „ Der ganze Ertrag iſt für die Verwundeten Vermiethungen. 


Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Grabow, Breiteſtr. Nr. 38, iſt eine 
1 kleine Wohnung zu vermiethen. 
empfiehlt Damen ⸗ und Kinder ⸗Stiefel und 5 Gr. Wollweberſtr. 40, 3 Tr., ift zum 1. Oktober eine 


Schuhe jeder Art | Wohnung von Entré, 6 Stuben, Erdinet, Küche, Speis 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ M an. und Bodenkammer, Keller und Waſchhaus 1 80 


5 200 der Armee beſtimmt. 
ſind die betreffenden Looſe a 2 Thaler bei Exemplare à 3 Sgr. ſind von morgen an bei Herrn 


uns zu haben, und hoffen wir, daß im Intereſſe des V. A. Nahmer und bei dem Verfaſſer zu haben. 


guten Zweckes die Betheiligung recht groß fein wird. In Kreitzig bei Schivelbein 
5 Stettur, den 1. Juli 186. sind 430 Hammel, wovon 200 ſett, zu 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer verkaufen. 


FHF. Knick, 5 
40, obere Schulzenſtr. 40, 


hee Das Feinste von uad gu mige hg , Hei 
Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 2 Engl. Matjes⸗Hering i Feinſte Tafel⸗Butter Oberwiek 50 find Wohnn, gen zu 3 u. 4 % zu verm 
Euthaltſamkeits⸗Vereins a enge ene big Beäfenten fi} amen al ri eintreffnb, jowie ante Koch. Butter Site Kammer und Süße M. vermienen 
fiubet am Montag, den 9. d. Mts., Abends 8 uhr im| einzeln empfteh Carl Stocken. pft N Grünbof, kurze Straße 1. 
Gomuaſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen ® 11 5 Leuerentz. 2 anſtändige Mädchen finden fofort Schlafſtelle Wall: 
werden. N Verkauf von Bettfedern und Daunen 5 ſtraße Nr. 4, 1 Tr., vorne. 
Der Vorſtand. Aſchgeberſtraße Nr. 7. Zur M obilmachung. Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeh. 


ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. r. 


Eine freundlich möbl. Vorderſtude mit Betten ift billig 
gr. Wollweberſtr. 58 ſogleich zu verm. Näderes parterre. 


Fiſcherſtraße 4—5 iſt 1 Stube mit Möbeln ſofort zu v. 

2 frenndl, möblirte Zimmer find Baumſtraße 
Nr. 13-14, r., zu verm. 

ö Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Eine Parterrewohnung von 3 Stuben x. zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Roßmarktſtraße Nr. 8. 
Ebenda ein Lagerkeller zum 1. Oktober. 


Noßmarkt 15, 3 Tre it jolort eine möbl. Stube zu verm. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein tüchtiger militairfreier Brennerei ⸗Juſpektor, wenn 
auch verheirathet, der mit der Spiritus F brfkation genau 
Beſcheid weiß, mit dem Betriebe einer Dampfmaſchiene 
bekannt iſt, und ſich verpflichtet, aus gutem Material min- 
beftens 9 „% zu ziehen, findet eine gute dauernde Stelle 
bei dem Unterzeichneten. Gebrannt werden jährlich circa 
13,000 Scheffel Kartoffeln. 

Zarnekow bei Gr.⸗Tychow. 


Kenke, Kittergutsbefiger. 
— Konke, Kittergutebefiger. _ 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und 
0 0 Stettin, Pollen 


Offizier⸗Dienſtzaume, engl. Sättel, 
x Gampague.@chabeacten 


empfiehlt A. Kölpin, Sattler, 


Obere Schulzenſtraße Nr. 8. 


Leheusverſicherung. Penſions⸗Verſicherung. 


Die Allgemeine Renten⸗Auſtalt zu Stuttgart ſchließt Verſicherungen zu den 
billigſten Bedingungen, geſtützt auf die ſicherſten Grundlagen, ab, wovon die Proſpekte, ſowie 
En neueſte Rechenſchaftsbericht, welche unentgeltlich bei dem Unterzeichneten zu haben ſind, 

ergniß geben. 

Beiſpiele der mannigfaltigen Benützungsweiſe dieſer Anſtalt ſind folgende: 

Ein 30jähriger Mann kann fl. 63. 45 jährlich erübrigen, hierfür iſt er im Stande, 
ſeiner Familie ein Kapital von fl. 3000 für den Fall ſeines Todes zu ſichern. f 

Eine 45jährige Frau will einer wohlthätigen Anſtalt ein Legat von fl. 500 nach ihrem 
Tode zukommen laſſen, ohne das Erbe ihrer Verwandten zu ſchmälern; vermittelſt einer 
Prämienzahlung von fl. 18. 48 erreicht ſie dieſen Zweck. 

Ein 45jähriger Mann will ſeiner 40jährigen Frau eine Penſion von jährlich fl. 500 
für den Fall ihrer Wittwenſchaft ſichern. Die einmalige Leiſtung hierfür würde fl. 2200. 50 
betragen, würde Prämienzahlung vorgezogen, jo beliefe ſich dieſelbe auf fl. 180. 20 pr. Jahr. 
Baur eine einmalige Einlage von fl. 100 kann nach 20 Jahren , 

7 eine 20jährige Perſon eine Penfion von circa fl. 17. — lebenslänglich beziehen, 
30 jährige . 5 . „fl. 20. 50 2 . 


Zur Ausrüſtung der Herren Offiziere em⸗ 
pfehle ich 
Sättel, 
Packtaſchen verſchiedener Art. 
Waſſerdichte Tränkeimer u. i. w. 


F. Wittenhagen, 


Sattlermeiſter, Roßmarkt Nr. 15, 
früher Louiſenſtraße ueben’Hötel de Prusse, 


Fetten [] Sahuentäfe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


„ 50 jährige ⸗ „ = . „fl. 45. 28 . , 
{ Eine Penfion von fl. 100 vom 60. Lebensjahre an bis zum Tode zahlbar kann 
eine 20jährige Perſon durch jährliche Prämien von fl. 7. 40 
30 jährige 2 . B ; s fl. 13. 40 
“Gin Lentz von f. 2000, gahlkar In 6b. gebenen, binde für dich 
ſich verſchaffen. n Kapital von fl. 2000, zahlbar im 60. Lebensjahre, würde für dieſelben 5 
Alter durch jährliche Prämien von fl. 13. 20., fl. 130 erreicht. Sommer Hand ſchuhe 


Dividende iſt bei ſämmtlichen Beispielen nicht einmal in Anſchlag gebracht, durch die⸗ 24 und Kinder, empſtehlt zu den billigte; 


elbe vermindern ſich alſo entweder die Einlagen oder vergrößern ſich die zu beziehenden ; — 
en Zu näherer Auskunft it bereit i ©. Ewald, gouifenftzage Nr. 12. Bobnzüge: 
Der Agent für Stettin und umgegend . Agen: 
1 5 . ed 2 : nach Berlin I. Zug 6 vofr., II. Zug 12“ Nm., Kourierzu 
derin. Schneider-| 3 ls 8 zug 
A. Martini, fleine Domſtraße Nr. 11. dien in Saft 8. empfete n ne e den s e, TIL g E 


nach Köslin und Kolberg I, Jug 750 r., i n 

Stangen, yon de dn ae Her il W na 
Zug 0 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchlußz na 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz unde ede ln e 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Vm., 
no 10% Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 

m. 

nach Stargard 76 Bm, 10 Bm, Eilzug 112 Bm., 
517 Nm., Gem. Zug 10 Nm. (in Altbamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 


von Berlin I. Zug 9% Bm., Kourierzug 1123 Bm., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 2 Nm. 

von Paſewall Gem Zug 84 Bm. II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 92° Um, Eilzug 4 7 Nut, III. Zug 7 Nm. 


Jihren im eſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u, 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 


Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


Nath im Poltzet- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
> in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge 
richtlichen und gelhäfttichen Verkehrs wird umfonft er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekürs-, Gnaden. und Bintgeſuche, Appellations-Anmel- 
dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer- und An- 

geld Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift ⸗ 
und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
2 ͤ ˙äañ ͤ w 


Das Piauoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Curl René. c. Domfr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New-Yort und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, 1 Härtel, * Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luck hardt in 5 C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


5 m 9 von Kreuz um lin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm, II. Zu 
Grabkreuze, Gitter und Schrif ttafeln, Kel Imer 8 6 4 Nm., een von Kuen 0 von Stargard 
in Gußeiſen, Granit und Marmor HOTEL DE L’EUROPE  .:53%,1:,3% v0 fr. ben u Ke. 
empfehlen billigſt f N nr, 1; ger 1 = : 


am Gened armen- Markt, vis-à-vis dem Königli en 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. en 
— 


Moll & Hügel. 


Sehulzenſtraße 21. 


Vorſchriftsmüßige Feld⸗Menagen, Eßbecken, 
| Trinkflaſchen | 
offeriren Moll & Hügel. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strobhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Fürberei-Aunahme, Möuchenſtraße Nr. 21. 


Kariolpoſt na 1 425 fr. 
Kariolpoſt n rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und 89 1 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 55° fr., 12 Mitt., 550 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 630 Nm 
Botenpoſt — Pommerensdorf 11“ Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoft nach Grünbof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 51 fr. uu. 
Kariolpoſt von Bommerensborf 5 % 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 548 fr., 1145 Um. u. 5% Mb. 
Botenpoft von Züllhow u. Grabow 1130 5 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1130 Im. 
Botenpo von Grumgof 5 e Rm. 
Perſenanpoſt von 10 Um. 


* 3 ’ 20 r. 2c. 


echnet, i 
Aufenthalt Paarung bel langerem 


ur Bedieuung wird ein Geringes in Rechnt 5 
Kor unden mit einer comfortable eingerichteten pe rer 
I 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 


Bade⸗Anſtalt. 


r 


4 
aa 


